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nur noch die Frage zu entſcheiden iſt in welchem Stadium der
Krankheit der Adele angewandt werden ſoll Der kürzlich ver

orbene berühmte ruſſiſche Arzt Sacharjin der überhaupt viel vom
derlaß hielt empfiehlt daß bei ſtürmiſchem Auftreten von Lungen

entzündung kräftigen Perſonen ſofort zur Ader gelaſſen werden
ſollte Ein warmer Anhänger dieſes Verfahrens bei Lungenent
zündung und manchem Gehirnleiden iſt auch der berühmte Wiener
Kliniker Nothnagel Für die Anwendung bei Bleichſucht haben
ſich viele Aerzte ausgeſprochen Wilhelmy berichtet von 30 meiſt
vollſiändig erfolgreichen Behandlungen verſchiedener Stadien dieſer
Krankheit Nochmals aber ſoll gewarnt werden vor einer unbe
dachten Anwendung dieſes Mittels bei allen möglichen anderen
Krankheitszuſtänden außer den genannten

Luſtige Ecke
Luſtiger Krieg Er nach einem Streit mit ſeiner holden Gattin

Jch hab mich doch gar nicht verändert Frau Schon als Kind bin ich
immer mit den Hühnern zu Bett gegangen Sie Na jetzt thuſt es
doch nicht mehr Oder nennſt Du etwa um elf Uhr mit den Hühnern
ſchlafen gehen Er Gewiß geh ich noch mit den Hühnern zu Bett
wenigſtens mit ner alten Gluckhenne

Fein unterſchieden Darf ich Jhnen einen Kuß geben Fräulein
Aurelie Aber ich bitte Sie Darf ich Jhnen denn einen rauben

Das iſt etwas Anderes
D7

Unbegreiflich Gigerl hat zahlreiche Semeſter auf der Univerſität
gebracht und tritt endlich mit tadelloſem Erxterieur vor die Prüfungs
ommiſſion Nach glänzendem Durchfall beſchaut ſich Gigerl kopf

ſchüttelnd im Spiegel Aeh unbegreiflich wie man in ſolchem Frack
durchfallen kann

v

Boshaft Junger Arzt Mit meinem neuen Diener bin ich gar
nicht zufrieden Herr Der weckt Sie wohl vor jeder Sprechſtunde

Jungväterliche Freuden Was macht denn Jhr kleiner
Stammhalter Herr Müller Jſt ein kleines Mordkerlchen Kann
noch kein Wort ſprechen und iſt ſchon ſo vielverſprechend

Schmeichelhaft Er Man behanptet Leute die zuſammen leben
ſehen ſich ſchließlich vollkommen gleich Sie So Nun dann können
Sie Jhren Antrag als endgültig abgelehnt betrachten

Größtes Jagdglück Der Baron iſt ja wegen ſeines Jagd
glückes bekannt B Förſter Ja der trifft noch was und wenn ihm
gleich die eigene Schwiegermutter über den Weg gelaufen

Geld und Liebe Reiche Dame Ach mein Herr Sie haben gar
keine Ahnung wie abgeneigt meine Eltern Jhnen ſind Heute Morgen
erſt erfärte Papa er gäbe zehntauſend Mark her wenn ich Sie nicht
wiederſähe Herr eifrig Denken Sie ich treffe jetzt Jhren Herrn
Papa in ſeinem Comptoir mein Fräulein

Beinahe Unteroffizier Herrjott Lehmann viereckigen Kopp haben
S d Beene Sie ſind ja beinahe die perſonifizirte Quadratur des
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Noch ſenſitiver Sie glauben nicht welch eine höchſt ſenſitive
Natur ich bin So z B ſehe ich gleichzeitig d h empfindet mein
inneres Auge das als Farbenreiz was meine Ohren als Ton hören
Den gehörten Moll Accord ſehe ich blau den Dur Accord grün c 2c
Das iſt noch garnichts ich bin ſo ſenſible daß ich neulich eine mir ge

an Ohrfeige als Hieb empfand als Peitſchenknall hörte und Tags
arauf grün und blau ſah
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Die gute Erziehung Wenn mich meine gute Erziehung nicht
ran hinderte Sie Saulump Sie drecketer Sie Rindvieh miſerabliges

dann haute ich Jhnen eine an den ſchafsdämligen Käſekopf daß Jhnen
Hören und Sehen vergehen thät Sie Hundsfott kreuzelendiger J
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Frech Hören Sie mal das finde ich aber ſtark Sie nannten Jhr
Concert ein Wohlthätigkeits Concert und hinterher erfahre ich daß Sie
den Ertrag ganz allein in die Taſche geſteckt haben Na meinen Sie
daß das für mich keine Wohlthat war
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Modern Woher kommen Sie denn ſo eilig Aus
der Zeitungsexpedition habe eben ein Plakat aufgegeben Sofort zurück
kommen Alles vergeſſen A Um Gotteswillen Hat Sie Jhre Frau
verlaſſen Nein aber unſere Köchin J
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Eine lange Wartezeit Juwelier Ja Madame ich habe Jhnen
alle Ringe gezeigt die ich für ein zwölfjähriges Mädchen auf Lager

Dame Ach wiſſen Sie ich habe mir die Sache überlegt ich
werde warten bis meine Tochter fünfzehn Jahre alt geworden iſt
Juweller Sehr wohl gnädige Frau Setzen Sie ſich gefälligſt
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Auflöſung des 349 Preisräthſels Falſches Geld
Richtige Löſungen gingen ein 101 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 112 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Otto Harniſch Wilhelm Klühſendorf Dörwald

A Reiſebeck M Freyſchmidt Willy Ulrich Frau J Schmidt M Sedlag
Dora Kober Otto Schaller Frau A Hupe Max Lehmann Jenny Küpp
Frau A Zater Willy Trautmann Frau Martha Zietſch L Groth Jenny
Pabſt Helene Dinger Fr Grothum Frau M Oehlert Ernſt Schulze
Otto Benſe Frau L Kerner Anna Völkel Charlotte v Gersdorff Jo
hannes Philippi Otto Walter Dorothea Hentſchel Rich Hildenhagen
M Hühn Marg Eſche Fr Wiedmann Helene Gladitz Frau A Winkler
O Altmann Frau Clara Regel Martha Spiegel Wilh Krauſe Carl
Gaudig Thereſe Strobel Hermann Nauth Margarethe Goßrau Frau M
Wawries Jenny Wawries Herm Richter Frau Wagner Willy Schluricke
Eliſabeth Pebſt R Schulz A Günther Max Thielecke Knobelklub im
Kaiſerhof Ernſt Hädicke Selly Schwartz Wilhelmine Quenzel Martha
Lehmann Friedrich Seipt Helene Wilhelm Emulb Adolf Saenger
Flora Schubert Wilhelm Lehmann W Böge Frau A Apelt Wilhelm
Meye A Wittſtock Wilhelmine Hädicke Minna Bloßfeld Alma Götze
Gertrud Vöge Frau M Albrecht

von auswärts von Marie Denter Martha Linke Frieda Quirinius
A Funke Frau Maria Hoffmann Giebichenſtein Aug Burkart Cröllwitz
M Willy Kleinig Zwintſchöna O Heidenreich Cöthen C Heuſchkel
Merſeburg Paul Rohkohl Hettſtedt Margarethe Tange Landsberg M
Jordan Mücheln Frau L Möritz Untermaſchwitz Oscar Diettrich Wer
nigerode F Sitte Groetz Anna Kolbe Cönnern Wilh Steinbrecher
Canena Theodor Kampradt Freyburg Hedwig Michel Sandersleben
Franz Rüdiger Rieda A Hemprich Döllingen Franz Stober Teutſchen
thal G Hohmann Rödgen Eliſabeth Meier Querfurt L Heinrich Höhn
ſtedt W Tarun Otto Glaſer Holleben Fr Berger Niemberg

Preis Unter Halbmond und Kren Roman von
Ch Senkard eleg geb

entfiel auf Aunag Völkel hier

350 Preisräthſel
Zu Eins gehört das Herz im Z weiten ſuchſt Du Seele
Das Ganze klagt nicht drob daß Leib und Fuß ihm fehle

Preis Haron F Kechenſteg Roman von Kohebne
2 Fände eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Nr 12 Halle a den 20 März 1898Ein Mordhaus
Begebenheit aus der Zeit Ludwig XIV

Nach dem Franzöſiſchen von O Horn
Nachdruck verboten

Jm Jahre 1671 wurde ganz Paris durch das überhand
nehmende Verſchwinden junger Männer in Schrecken geſetzt und
ſchändliche Gerüchte trugen ſich von Mund zu Munde Der König
erließ an den Chef der Polizei wiederholt den Befehl alle ſeine
Aufmerkſamkeit Klugheit und Thätigkeit aufzubieten um dieſem
verruchten Unweſen endlich auf die Spur zu kommen Das Ober
haupt der Sicherheitsbehörde kam dieſem Befehl natürlich nach
aber es wollte ihm nicht gelingen ſeine Aufgabe zu löſen Da
wandte er ſich an einen früheren Polizeibeamten Namens Lecocq
der wegen allzu energiſcher Maßregeln und Uebergriffe die er ſich
erlaubt hatte ſeines Amtes entſetzt worden war Lecocq der ſich
geehrt fühlte ſeinem König und Vaterland einen wichtigen Dienſt
zu leiſten willigte ein und verſprach ſein Möglichſtes zu thun Er

atte einen Sohu der wie er einen aufgeweckten Verſtand beſaßin kräftig gewandt war und großen Unternehmungsgeiſt hatte

Auf dieſe Eigenſchaften des Sohnes war der kühne Plan des
Vaters gebaut Lecocq ging nämlich von dem Gedanken aus daßden verſchwundenen jungen Leuten irgend eine galante Falle gelegt

mithin irgend ein hübſches Mädchen als Köder vorgehalten worden
ſei Deshalb machte er den Sohn mit ſeinem Plan vertraut und
dieſer willigte ein

Auf s Feinſte angekleidet und mit einer größeren Summe
Geldes verſehen beſuchte er zunächſt die Orte wo die Pariſer

n verkehrte doch ohne Erfolg Vergebens hatte er mehrere
Tage hindurch ſeine Streifereien fortgeſetzt da begegnete ihm eines
Tages im Tuilerien Garten ein auffallend ſchönes Mädchen das
ihn völlig bezauberte Die Holde ſchritt ſo ſchnell dahin daß er
ſie mit ſeinen begierigen Blicken nicht zu verfolgen vermochte und
bald war ſie ihm ganz entrückt

Verwirrt ſetzte er ſich auf eine in der Nähe ſtehende Bank
Es währte nicht lange ſo nahm eine ältliche Frau neben ihm Platz
Man begrüßte ſich und bald war ein Geſpräch angeknüpft Jm
Verlauf der Unterhaltung kam er zu der Ueberzeugung daß die
Frau eine Kupplerin ſei Als er noch mit dieſem Gedanken be
ſhrſtis war ging die junge Dame die vorhin ſeine Aufmerkſam
eit ſo ſehr erregt hatte au ihnen vorbei

Das iſt die polniſche Gräfin von der ich Jhnen erzählte,
ſagte die Frau zu ihm Wenn Sie gewillt ſind ihre Bekanntſchaft
zu machen ſo kann ich Jhnen dazu behülflich ſein

Sie ſpaßen
Nein mein Herr es iſt mein völliger Ernſt
Gut ſo thun Sie die nöthigen Schritte um dieſe Bekannt

ſchaft in die Wege zu leiten
Kommen Sie heute Abend 8 Uhr an die große Thür der

Kirche St Germain Auxerrois dort werden Sie mich treffen und
das Nähere erfahren

Hierauf trennte man ſich
Der junge Lecoeq begab ſich nach Hauſe und erzählte den Vor

fall ſeinem Vater Dieſer wähnte ſogleich in der Perſon den
Schlüſſel zu dem geheimnißvollen Verſchwinden der vielen jungen
Männer gefunden zu haben und beſprach ſich dieſerwegen mit
ſeinem Sohne

Zur beſtimmten Stunde begab ſich der junge Lecocq an den
bezeichneten Ort der Vater und einige Geheimpoliziſten weilten in
der Nähe

T

Bald erſchien die Alte völlig vermummt Nach kurzer Be
grüßung ſagte ſie zu dem jungen Manne Man muß hier ſehr
klug und vorſichtig ſein denn die zahlreichen Anbeter der Gräfin
ſind mir überall auf der Spur und ein Zuſammentreffen mit irgend
einem wäre mir und Jhnen ſicher unangenehm

Dann gingen ſie die Alte voran durch verſchiedene Stra
Endlich wurde vor einem Hauſe der Straße des Orfeévres Halt
gemacht

Mein Herr, ſagte die Alte die Gräfin wohnt zwar nicht
in dieſem Gebände aber es gehört ihr und ſie will Sie darin
empfangen Jch werde Jhnen vorangehen um Sie zu melden
folgen Sie mir Damit öffnete ſie die Thür und beide verſchwan
den im Hauſe während Lecocq s Vater mit den Geheimpoliziſten
die ſich in einiger Entfernung aufgehalten hatten vor dem Hauſe
Poſto faßten um auf ein gegebenes Zeichen des gut bewaffueten
Sohnes mit einer Pfeife in das Haus einzudringen

Der junge Lecocq ward von der Alten in ein durch Kerzen
erleuchtetes geſchmackvoll dekorirtes Zimmer geleitet Auf einem
Divan ruhte im eleganteſten Negligée die ſchöne jugendliche Gräfin
Mit eiuem bezaubernden Lächeln begrüßte ſie den jungen ſtattlichen
Mann Jn den erſten Augenblicken war Lecocq von der Anmuth
der lockenden Circe ſo geblendet daß er beinahe ſeine Rolle ver
geſſen hätte Doch bald wurde er ſich ſelbſt wieder vollkommen
bewußt Ueberzeugt an einem ſchlechten Ort zu ſein richtete er
auch ganz ſein Benehmen darnach ein und ließ ſich die Gräfin an
ſeine Bruſt ziehend geduldig und ohne ein Wort darum zu ver
lieren Uhr und Kette ja ſelbſt die Geldbörſe nehmen dafür ſich
durch einige Küſſe bezahlt machend

Vater Lecocq ſtand mit den Geheimpoliziſten ungeduldig auf
der Straße und wartete vergebens auf das verabredete Zeichen
Da ihm die Zeit bald zu lang wurde gab er ſelbſt ein Signal
Jn den Armen der Gräfin vernahm der junge Lecocq plötzlich
dieſen ſchrillen Ton der ihn vollends zum Bewußtſein brachte

Zwei Minnten ſpäter begab ſich die Gräfin in ein anſtoßendes
Gemach wobei ſie verſprach gleich zurückzukehren er ſolle nur ſo
lange auf dem Kanapee Platz behalten Dies that er nun nicht
ſondern ging an die Thür um ſich zu überzeugen ob ſie verſchloſſen
war Jn demſelben Augenblick verſchwand das Kangpee in einer
Vertiefung und es wäre um ihn geſchehen geweſen wenn er darauf
ſitzen geblieben wäre

Alsbald ließ er einen ſchrillen Pfiff ertönen Es währte nicht
lange ſo wurden Thüren eingeſchlagen Fenſter zertrümmert fein
Vater hatte ſich mit ſeinen Polizeimannſchaften Eingang in daf
verſchloſſene Haus verſchafft und kam gerade zur rechten Zeit un
ſeinen Sohn aus den Händen dreier Kerle zu befreien die ſich
daran machten ihn zu knebeln Doch die Polizeibeamten gewannen
bald die Uebermacht über ſie und legten ihnen Handſchellen an

Die Gräfin eine Engländerin Namens Gilford wurde mit
ihren Helfershelfern in s Gefängniß abgeführt Das Gericht ver
urtheilte ſie insgeſammt zum Tode weil man in der Vertiefung
eine Menge Leichen und Gerippe aufgefunden hatte die alle von
jungen Leuten herrührten die durch dieſe Bande hingefſchlachtet
worden waren

Der Gilford gelang es aus dem Gefängniſſe zu entfliehen
Man erzählte ſich daß ein königlicher Prinz der früher mit ihr in
einem vertrauten Verhältniſſe geſtanden hatte ihr durch Beſtechung
des Kerkermeiſters zur Freiheit verholfen hatte Lecocq und ſein
Sohn wurden von Ludwig XIV für die der Menſchheit geleiſteten
großen Dienſte reichlich belohnt
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Der Berliner Barrikaden Kampf
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Unter all den blutigen Ereigniſſen welche im März 1848
Europa bewegten war der Berliner Barrikaden Kampf vom
18 März und in der Frühe des folgenden Tages der blutigſteund amſongreichſe Was ihn beſonders bemerkenswerth macht

iſt die Thatſache daß alle politiſchen Forderungen um welche es
ſich damals in Berlin handelte vom König Friedrich Wilhelm IV
bereits bewilligt waren das entſetzliche Blutvergießen alſo keinerlei
politiſchen Werth hatte Einzelheiten des Kampfes ſind heute
noch immer nicht völlig aufgeklärt wir ſtellen in der folgenden
Schilderung die abweichenden Berichte einander gegenüber Wenn
dieſer Bürgerkampf für Deutſchland die neue Bewegung erſt recht
ins Rollen brachte ſo bedeutet er doch für unſere heutige Zeit
eine bitter ernſte Mahnung nicht im Kampf der Bürger nur
durch Einigkeit der Bürger iſt Großes zu erringen

Die Berliner Bevölkerung war durch den Zuſammenbruch des
franzöſiſchen Königsthrones lebhaft erregt worden immerhin ver

ing aber noch einige Zeit bis man daran dachte in eigener
ache politiſche Forderungen zu ſtellen Vom 6 März ab fanden

bei den bekannten Reſtaurationslokalen der Zelten im Thiergarten
täglich Verſammlungen ſtatt in welchen die Zeitforderungen Ver
faſſung Volksbewaffnung und Preßfreiheit geſtellt wurden An
eine thätliche Auflehnung dachte aber kein Berliner Das änderte
ſich unter dem Einfluſſe der täglich wachſenden Erregung undunter den Hetzworten fremder a itatoren Es wird beſtritten

daß ſolche aufgetreten ſeien iſt aber nicht zu leugnen Am 13
und 14 März kam es zu leichteren am 15 und 16 zu ernſteren

r mit Garde Jnfanterie und Kavallerie welche die
enſchenmaſſen zerſtreuen ſollten Es gab Todte und Verwundete

und das vergoſſene Blut ſchärfte die Erbitterung auf das Höchſte
Die Soldaten wurden durch Schmähungen unendlich gereizt

Es iſt das Unglück geweſen daß wohlmeinende und ver
mittelnde Männer in dieſen Tagen fehlten König Friedrich
Wilhelm IV wollte Reformen gewähren aber keine konſtitutionelle
Verfaſſung Kein beſchriebenes Blatt Papier ſollte ſich zwiſchen
König und Volk drängen Jn der Bevölkerung ſchob man die
Verantwortung dem Prinzen Wilhelm dem ſpäteren Kaiſer Wil
helm zu völlig ungerechtfertigt Dem Prinzen lag nichts am
Herzen als die Erhaltung der Ruhe Jnzwiſchen gährte es in
den Rheinprovinzen bedenklich eine Deputation erſchien im Ber
liner Schloſſe und ſtellte unverhüllt die Gefahr eines Abfalles dar
Da endlich gab der König nach Er verſprach Einberufung des
Vereinigten Landtages Preßfreiheit eine großdeutſche Politik alles
Weſentliche was verlangt war

Das war am Vormittage des 18 März geweſen eines pracht
vollen Frühlingstages Gegen Mittag zog eine Deputation der
Stadt von Tauſenden von Bürgern aus allen Ständen begleitet
ins Schloß um dem Könige ebenfalls die Wünſche nach Reformen
vorzutragen Friedrich Wilhelm IV ging anf alles Weſentliche
ein er trat mit dem Bürgermeiſter Naunyn auf den Balkon und
das Haupt der Stadt rief die Antwort des Monarchen den auf
dem Platze verſammelten Tauſenden zu Stürmiſcher Jubel er
braufte der ganze Zwiſt erſchien gehoben Da kam das Ver
hängniß

Jmmer neue Menſchenmaſſen ſtrömten nach dem Schloſſe der
Jubellärm ward größer und größer Jetzt rückte GardeJnfanterle
ins Schloß ein die bei den letzten Zuſammenſtößen am 15 und
16 März geſchoſſen hatte und nun wurden erſt Einzelne dann
Tauſende von Stimmen lant Militär zurück Der Lärm wurde
ſo gewaltig daß der König Befehl gab den Platz zu räumen
Die nunmehr folgende kritiſche Epiſode ſtellen wir nach den Worten
von Augenzeugen dar Eine Schwadron Dragoner trieb mit an
efaßtem Säbel nicht in Atiacke die Menge in die auf den
chloßplatz mündende Breite Straße während ſpäter Infanterie

die Neu Andrängenden nach der ſeitwärts gelegenen Kurfürſten
Brücke und folgenden Königſtraße drängte Da erſchollen zwei
Schüſſe einem Soldaten war das Gewehr entfallen auf ein
anderes Gewehr hatte Jemand aus der Menge geſchlagen Eip
Befehl zum Schießen war alſo nicht erfolgt auch iſt Niemand
verwundet

Die Wirkung dieſer Schüſſe war eine entſetzliche Verrath
man mordet das Volk ſo erſcholl es im Nu war der Platz
leer eine große im Schloſſe ausgehängte Fahne mit dem Worte
Ein Mißverſtändniß fand keine Beachtung mehr überall wuchſen

mit Zauberſchnelle Barrikaden aus dem Boden Daß aber un
bere Elemente ſich in die Bewegung gedrängt hatten ergiebt

1 daraus daß ſchon vor den beiden Schüſſen der an der

Preußiſchen Bank in der Jägerſtraße ſtehende MilitärWachtpoſten
angegriffen und ermordet wurde

Die Volksmaſſen fanden bei den Bürgern der an das Schloß
grenzenden Straßen thatkräftige Unterſtützung wie eine Raſerei
war es über Alle gekommen Wagen Tonnen Balken Betten
kurzum was ſich darbot wurde zum Barrikadenbau verwendet
die Frauen ſchleppten Steine und kochendes Waſſer auf die Haus
böden die Dächer wurden abgedeckt die Hauswände durchbrochen
um ohne die Straße zu betreten ſchießen zu können Befanden
ſich auf den Barrikaden auch zumeiſt jüngere Leute Arbeiter und
ſtreitluſtige Elemeute ſpäter holte man auch noch die Gefangenen
aus dem Ochſenkopf heraus die Bürgerſchaft namentlich die
Schützen waren doch auch in großer Zahl vertreten Die Kom
mandanten auf den hauptſächlichſten Barrikaden waren Berliner
Alle Waffenniederlagen wurden geſtürmt Geſchütze hatten die
Barrikadenkämpfer nur zwei die Stücke der Schützen die mit
Eiſen und Murmeln den kleinen als Kinderſpielzeug beliebten
Kugeln geladen wurden Mit Speiſe und Trank wurden die
Barrikadenmänner aus allen Häuſern unterſtützt Auf allen Kirch
thürmen befanden ſich Bürger die Sturmglocken hallten ununter
brochen

Während alle Zugangsſtraßen zum Schloſſe mit Barrikaden
verſehen wurden erhielt der General von Prittwitz der Ober
befehlshaber der 12000 Mann ſtarken bewaffneten Macht den
Befehl zum Angriff Die Wuth ſtieg auf beiden Seiten bis zur
Siedehitze und ſchwere Thaten werden nur dadurch erklärlich
Beſonders in der ſchmalen Königſtraße gung es furchtbar zu Haus
für Haus mußte erobert werden überall ein entſetzliches Gemetzel
Aus allen Fenſtern pfiffen die Schüſſe von den Dächern praſſelten
die Steine erſt nach wiederholtem Angriff und ſcharfem Kartätſchen
feuer war die Straße zu gewinnen Die große Barrikade am
Alexanderplatz in welchen die Königſtraße mündet wurde von
den Truppen nicht genommen Jhr Befehlshaber war der Thier
arzt Urban Die vom Mechaniker Sigriſt gehaltene Barrikade
am Köllniſchen Fiſchmarkt gerade gegenüber dem Schloſſe wurde
erſt uach fünfmaligem Sturm erobert

Am heftigſten tobte der Kampf in der Nacht Alle Fenſter
waren erleuchtet mehrere vom Pöbel augezündete ſtaatliche Ge
bäude ſandten mächtige Feuerſäuleu in die Dunkelheit dazu das
rollende Geſchützfeuer das Knattern der Gewehre das Geheul der
Sturmglocken Alles ein grauſiges Bild Und es verfehlte ſeinen
Eindruck auf den König nicht der von Bürger Deputationen um
Zurückziehung der Truppen gebeten wurde Morgens um 5 Uhr
kam der Befehl zum Einſtellen des Feuers der König hatte ſelbſt
die berühmte Proklamation An meine lieben Berliner nieder
geſchrieben Jm Laufe des Morgens wurden überall die Truppen
zurückgezogen und rückten nach und nach aus Berlin ab während
die Bürgerbewaffnung organiſirt wurde

An einem vollſtändigen Sieg der Truppen war nicht zu
zweifeln aber da ſich inzwiſchen die ganze Stadt mit Barrikaden
gefüllt hatte wären noch ſchwere Verluſte herbeigeführt Die
Barrikadenkämpfer hatten 230 Todte und zahlreiche Verwundete
die Truppen nur eine geringere Zahl Todter aber mehrere
Verwundete Zu unliebſamen Kundgebungen des Haſſes der Be
völkerung kam es beim Abzug der Truppen Am 22 März er
folgte die Beſtattung

Der 19 März ein Sonntag brachte die grauſige Scene im
Schloßhofe eine thatſächliche Beleidigung des Monarchen Man
ſchleppte die Leichen der Gefallenen herbei und legte ihre Wunden
blos während ſtürmiſche Rufe erſchollen König raus und
dann als der König mit ſeiner leidenden Gemahlin erſchien hieß
es ab Dieſes grauenhafte Schauſpiel endete der Geſang
von Jeſu meine Zuverſicht Das war eine Kränkung die der
König mit Recht nie vergeſſen konnte

Die Truppen waren abgezogen des Königs Bruder der
ſpätere Kaiſer Wilhelm den die Berliner damals nur den

Kartätſchenprinzen nannten mußte nach England reiſen ſeine
Reiſe war eine fluchtartige nicht blos in Preußen auch in
Mecklenburg An das prinzliche Palais Unter den Linden ſchrieb
man National Eigenthum

Am 21 März erfolgte der Umritt des Königs durch Berlin
unter Vorantragung einer ſchwarzrothgoldenen Fahne unter be
geiſtertem Volksjubel Preußen geht in Deutſchland auf ich
werde mich ſelbſt an die Spitze der Bewegung ſtellen ſo rief
der König Und man erhoffte einen Himmel auf Erden

Aber die Zeiten waren härter als die Ueberſchwänglichkeit der
Bewegung Wohl kam in der Perſon des Erzherzogs Johann
ein Reichsverweſer in der Paulskiche zu Frankfurt am Malin
tagte ein deutſches Parlament aber die Zeiten wandelten ſich
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das Parlament verfiel und um die neue Reichsverfaſſung gab es
noch ein Jahr ſpäter blutige Kämpfe Mehr als zwei Jahrzehnte
ſpäter war dann der Traum von 1848 wirklich erfüllt

Ein twahres Erlebnißz
Jn den Berliner Droſchken ſind nach dem amtlichen Polizei

bericht in den letzten 14 Tagen allein 28 Schirme liegen geblieben
merkwürdiger Weiſe werden neben zahlreichen Geldtaſchen Opern
gläſern Handſchuhen u ſ w auch zwei Militärmützen und
ein Artilleriehelm als gefunden aufgeführt Dieſe Blätter
meldung hat in einem der Leſer der Bonner Zeitung die
Erinnerung an ein perſönliches Erlebniß wachgerufen Einſt hatte
ich ſo erzählt er als Lieutenant in Berlin eine Meldung
Unter den Linden zu machen Jn einer Droſchke die Helmſchachtel
mit dem Helm neben mir denn den Helm hätte ich mit meiner
Länge von 1,79 Meter in dem niedrigen Gefährt nicht aufzuſetzen
vermocht fuhr ich in Mütze von meiner den Linden fern liegen
den Wohnung meinem Ziele zu Jn Gedanken verſunken ſprangich als die Hroſchte vor dem großen Gebäude Unter den Linden

hielt heraus den Kutſcher hatte ich bei der Abfahrt gleich be
ahlt und eilte dem Eingang zu Ein mir begegnender Soldatſieht mich bei ſeinem Gruße derartig erſtaunt an daß ich unwill

kürlich ſtehen bleibe und den Mann frage ob an meinem Anzug
etwas nicht richtig ſei Der biedere Spandauer Garde Fußartilleriſt
wahrſcheinlich die Ordonnanz eines höheren Offiziers grinſt mit
dem breiten Geſicht mich vergnügt an und ſagt Herr Leutnant
haben ne Mütze uff Donnerwetter entfährt es mir Wahr
haftig der Mann hatte recht So ſtand ich in Mütze und Schärpe
und meine Helmſchachtel mit dem Kriegshut hatte in ihrer Droſchke
möglicherweiſe ſchon einen anderen Liebhaber gefunden Die Mel
dung mußte ich heute machen ſo oder ſo und zwar ſofort ehe
der Herr dem ich mich vorzuſtellen hatte fortging und das
pflegte um 12 Uhr zu geſchehen es war bereits halb zwölf
Leihen Sie mir Jhren Helm ich leihe Jhnen meine Mütze in

10 Minuten bin ich wieder da es ſoll Jhr Schade nicht ſein
Der Artilleriſt ging auf meinen Vorſchlag ein und der Tauſch

der Kopſbedeckungen wurde im Hausflur vorgenommen Ich ſauſte
die Treppe hinauf und ſtattete meine Meldung ab dabei die den
Artilleriehelmen eigenthümliche Kugel mit der Hand verdeckend
Froh über den erhaltenen Beſcheid ſtürzte ich die Treppe nach zehn
Minuten wieder herunter und ſpähte nach dem Mann mit meiner
Mütze Jch trat vor das Thor noch immer den Helm in der
Hand denn vor dem Poſten draußen konnte ich als Jnfanterie
offizier doch nicht mit einem Artilleriehelm der mir zudem bis
über die Ohren ſank erſcheinen Aber nirgends war mein Retter
in der Noth zu ſehen Voch ich mußte handeln ſetzte den Helm
auf und ging die Linden entlang in der Hoffnung wieder in den
Beſitz meiner Mütze zu kommen Da o Wonne mein Gardefuß
bombiſt dort ſtand er und ſprach mit einem General Jch
dachte an den ſchönen Spruch aus der Felddienſtordnung daß der
Soldat ſich bewußt ſein muß daß Unterlaſſen und Verſäumniß
ihn ſchwerer belaſten als ein Fehlgreifen in der Wahl der Mittel
Jch gehe auf die zwel in eifriger Unterhaltung Begriffenen los
und mache dem Herrn General mein ſchönſtes Salut Sofort
erkannte ich den alten General v deſſen ſarkaſtiſche Art ſchon
manchen höheren Offizier der Faſſung beraubt hatte Herr
Leutnant ſagte er dieſer Mann geht ohne Helm Unter den
Linden ſpazieren entgegen der Vorſchrift dazu trägt er eine Jn
ſanterieOffiziersmütze Jch bitte Sie Herr Leutnant den Mann
zu inſtruiren über vorſchriftsmäßigen Anzug beſonders über die
Beſtimmungen die über den Anzug Unter den Linden gelten
Jch wollte nun den Herrn General aufklären und den armen
Artilleriſten entlaſten Da aber fiel mir der alte Herr in s Wort
Nein nein bitte inſtruiren Sie Auch gut dachte ich und

begann nun über Anzug im Allgemeinen und im Beſonderen zu
inſtruiren Schließlich beſprach ich außergewöhnliche Fälle zum
Beiſpiel den Fall daß ein Offizier dem eine Droſchke ſeinen Helm
entführt hat ſich Unter den Linden von einem Soldaten den Helm
pumpt Wenn der Offizier dem Soldaten im Hausflur ſagt
in 10 Minuten bin ich wieder zurück ſo bleibt der Soldat
eſälligſt im Hausflur und bummelt nicht in Mütze Unter denLinden herum alſo ſchloß ich meine Jnſtruktion Der Herr

General war während deſſen immer einen Schritt vor uns herge
gangen und hatte natürlich jedes Wort verſtanden Jm Uebrigen
war mir dieſer Gang über die Linden recht ſauer geworden
jeder militäriſch geſchulte Blick blieb auf Einem laſten und ichhatte das gleiche Gefühl wie einſt da ich als Quartaner auf dem

Schulwege vor der von mir angebeteten Töchterſchülerin her ing
mit dem Bewußtſein mir bei einer jugendlichen Rauferei am Mor
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gen ein großes Loch in die Hoſe geriſſen zu haben Herr Leut
nant Herr Leutnant hörte ich jetzt einen Droſchkenkutſcher
ſchreien und ſah den Lenker des Gefährts das mich am Morgen
zu den Linden geführt hatte von ſeinem Bock herab mit meiner
Helmſchachtel winken Jch ſtülpte jetzt einfach dem Artilleriſten
ſeinen Helm auf und trat nun an den Herrn General in meiner
Mütze heran um ihn endlich aufzuklären und mich zu em
pfehlen Herr Lentnant jetzt ſind Sie ja in Mütze Unter den
Linden Dort iſt mein Helm Herr General wenn der Herr
General befehlen Der aber meinte Dann iſt s ja gut
und zog ſchnell von dannen Jch drückte dem Artilleriſten einen
Thaler als Entſchädigung für die ausgeſtandene Pein in die Hand
V war froh neben meinem Helm wieder heimwärts fahren zu

nnen

Jſt der Aberlaß als ein veraltetes Heil
mittel zu betrachten

Ueber dieſe intereſſante Frage w ſich ein ungariſcher Arzt
Dr Kayſer in der Wiener kliniſchen Rundſchau aus Die Blut
entziehung war eine Säule unſerer alten Medicin und die Jn
ſtrumente zur Vornahme einer ſolchen bildeten den Hauptthell des
Beſteckes der früheren Aerzte außerdem waren Anwendungen von
Schröpfköpfen und Blutegeln an der Tagesordnung Die Heil
kunde der Neuzeit hat den Aderlaß in den Bann gethan aber das
Volk iſt ihm bis auf den heutigen Tag treu geblieben und hält
die Blutentziehung für ein wirkſames Vorbeugemittel gegen die
meiſten Krankheiten Das ſchlechte Blut gilt eben als die Urſache
aller Uebel und mit der Ausſcheidung des krankheiterregenden
Blutes muß auch die Krankheit aufhören Aus dieſer Anſchauung
ergiebt ſich die weit verbreitete Anwendung des Aderlaſſes beim
Volke das beim geringſten Krankheitsgefühl dieſes Allerwelts
mittel in Anſpruch nimmt An Sonntagen kann man auf dem
Lande die Häuſer der Leute die ſich mit dem Aderlaß befaſſen
von dem Landvolk geradezu umlagert ſehen das herbeikommt um
ſich ſchröpfen zu laſſen Entgeht der Bauer einer Krankheit ſo
ſchwört er darauf daß nur der Aderlaß ihm geholfen hat Der
alte Hufeland nannte den Aderlaß noch den Heros der Medicin
zu ſeiner Zeit aber begann derſelbe bereits in einen üblen Ruf zu
gelangen da man das Verfahren der Blutentzlehung ſo weit
übertrieb daß man zu gleicher Zeit noch ſtarke Abführmittel ein
gab wodurch viele Mißerfolge herbeigeführt wurden Beſonders
der engliſche Arzt Dyett zog nun gegen den Aderlaß zu Felde und
erreichte die Ausſchließung deſſelben aus der ärztlichen Behandlung
ſo vollkommen daß es heute viele junge Aerzte giebt die niemals
Gelegenheit hatten einem Aderlaß beizuwohnen und es als eine
Schande betrachten würden dieſes veraltete Mittel anzuwenden
Es iſt nun ſehr intereſſant daß Dr Kayfer nicht nur für ſeine
Perſon die Blutentziehung für ein gauz hervorragendes Heilmittel
hält das unter keinen Umſtänden aufzugeben wäre ſondern auch
eine ganze Anzahl gewichtiger Autoritäten zu Gunſten ſeiner Ueber
eugung anzuführen weiß Die Wirkung einer Blutentziehung beſieht darin daß ſie Stauungen des Blutes löſt und dadurch nächſt

der Anwendung von Eisumſchlägen zum wichtigſten Mittel zur
Vermeidung von Fieber wirkt Nach Schubert beſeitigt der Ader
laß nicht nur Milliarden von Bakterien ſondern wirkt auch ent
laſtend und anregend auf die inneren Organe beſonders auf das
Herz die wohlthätige Wirkung äußert ſich in einem ſtarken
Schweißausbruch Daraus ergiebt ſich daß die Blutentziehung
da angewandt werden ſoll wo der Blutnmlauf und die Blut
bildung geregelt bezw befördert werden ſollen Von dieſem
Grundſatze ausgehend trat vor einigen Jahren der Engländer
Dyes mit ſeinen lehrreichen Verſuchen an die Oeffentlichkeit auf

Grund derer er den Aderlaß als gründliches Heilmittel der Bleich
ſucht rühmte indem unter Beobachtung einer geeigneten Lebens
weiſe däs Blut nicht nur ſeiner Menge ſondern auch ſeiner Eigen
ſchaft nach durch friſches geſundes Blut erſetzt werden kann Dieſe
Behauptungen erregten großes Mißtrauen in der ärztlichen Welt
fanden aber nach einiger Zeit bei einzelnen tüchtigen Aerzten wie
Schubert Scholz Wilhelmy Jrion Aufnahme Die Erfolge
waren gute nur mußte man ſich in Acht nehmen die Anwendung
des Mittels nicht zu weit auszudehnen Nach dem gegenwärtigen
Stand der Unterſuchungen ſoll der Aderlaß bei folgenden Krank
heiten von günſtiger Wirkung ſein bei Leiden des Centralnerven
ſyſtems wie Blutandrang zum Gehirn Gehirnſchlag und Entzündung
der Hirnhäute bei gewiſſen Nierenleiden Blutharnen ec wo der
Aderlaß durch ſeine ſchweißtreibende Wirkung von wohlthätigem
Einfluß iſt bei Herzleidenden im Falle von Klappenfehlern Ganz
überraſchend ſoll die Wirkung bei Lungenentzündung ſein wofür
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